
Platz ist in der kleinsten Hütte. Alte Ski-
fahrerweisheit.Wer sie inBerlin überprü-
fen will, muss nur in die Holsteinische
Straße 19 gehen. Im Chuchichäschtli –
„Küchenschränkchen“ – genannten
Schweizer Laden findet man die vermut-
lich höchste Dichte an Waren im Regal
von (mindestens) ganz Wilmersdorf.
1500 Produkte auf 43 Quadratmetern –

und dazwischen
passen immer
noch Kunden. Als
sie anfingen, vor
neun Jahren, er-
zählt Christian
Kaiser, „füllte das,
was jetzt in einem
Regal liegt, den
ganzen Laden“.
Inzwischen sta-

peln, quetschen
und drängen sich
hier Basler Le-

ckerli und Taschenmesser, Röschti und
Bircher Müsli, Bündner Nusstorte und
Bündner Fleisch, Kuhglocken und Edel-
brände, irgendwo dazwischen lugt noch
ein Plüschlämmchen hervor, selbst am
Türrahmen hängen zwei Bratwürste.
Aber die sind Deko. Im Unterschied zur
Schokolade, vielerlei Marken, vielerlei
Sorten, vielerlei Erinnerungen. Da
kommt schon mal eine ältere Berlinerin
und erzählt, wie sie als Kind in die
Schweiz zum Aufpäppeln geschickt
wurde, und welche Seligkeit eine einzige
Tafel Schokolade zu Weihnachten aus-
löste. Noch heute, erzählt Matthias Kai-
ser, „funkelt es da in ihren Augen“.
Bis zur Decke türmen sich die Lecke-

reien. Das heißt, nicht ganz: Hoch oben

anderWand ist nochPlatz für alte Schall-
plattencover von Vico Torriani und Emil,
die die Kaisers dort aufgehängt haben als
Reminiszenz an ihr altes Leben, als sie
noch mit CDs, DVDs und Platten statt
Landjäger und Schokolikör handelten.
Wie gut, dass sie keine Ahnung hatten!

Der Schweizer Spezialitätenladen war
eine spontane Idee, beimKaffee geboren,
in einemCafé amNollendorfplatz. In Ber-
linwaren die beiden, weil sie ein Burnout
hatten – und die Branche der analogen
Tonträger keine Zukunft. Sie wollten sich
in der Stadt besinnen, in der sie schon oft
gewesenwaren.Gedacht, gemacht, inner-
halb von ein paar Tagen hatten sie einen
Mietvertrag im lebendigen, genussaffi-
nen Güntzelkiez. Und dann begann der
Erkenntnisprozess. Dass, zum Beispiel,

Lebensmittel, anders als CDs, verderb-
lich sind, was schon bei der Lieferung be-
dacht werden muss. Was sie auch nicht
ahnten, und was die Briten zu ihrem gro-
ßen Schrecken gerade erst begreifen:
dass die Schweiz als Nicht-EU-Mitglied
zwar Verträge mit den europäischen
Nachbarn hat. Doch keinen Zoll zahlen,
heißt nicht, dass man nicht durch den
Zoll muss – „ein Riesenaufwand“, ein
Berg von Formularen und, ja, und auch
Gebühren.
Matthias, 50, im Schwarzwald großge-

worden, und Christian, 53, aus Solo-
thurn, die seit ihrer Hochzeit im vergan-
genen Mai nun beide Kaiser heißen, sind
froh, dass sie davon nichts ahnten. Sonst
stünden sie jetzt nicht hier, in ihren roten
T-Shirts mit weißem Kreuz (gibt’s im La-

den ebenfalls zu kaufen) zur bequemen
Zimmermannshose aus breitemKord. Sie
meistern die aktuelle Herausforderung
namens Pandemie. Den Onlineshop hat-
ten sie zum Glück schon vorher, schließ-
lich sitzen ihre Stammkunden, halb
Schweizer und halb Deutsche, nicht nur
inBerlin. Kurz vorWeihnachten zumBei-
spiel, als sie keine Paketemehr verschick-
ten, da die Lieferung nicht mehr gesi-
chert war, kam ein Kunde extra aus Ham-
burg angefahren, umseinKäsefondue ab-
zuholen, ohne das er das Fest nicht bege-
hen wollte. Neben dem Raclettekäse (15
Sorten!) sind die Fonduemischungen im
Augenblick noch immer der Renner. 16
Varianten, von der Hausmischung über
solche mit Kräutern oder Steinpilzen bis
zur edelsten, mit Trüffel.
Normalerweise versorgen sie damit

auch die Gastronomen, die ebenso wie
die Messen dem Geschäft im Lockdown
fehlen. Auch die Lieferungen aus der
Schweiz können schonmal zweiWochen
länger dauern. Und einige Produzenten
haben seit dem 1. Januar sogar inzwi-
schen ganz geschlossen. „Sie haben Co-
rona nicht überlebt.“
GenugderMelancholie. Selbstwasnor-

mal aussieht, ist im Chuchichäschtli was
Besonderes: Nutella, Toblerone und
Lindt-Schokolade sind nicht die übliche
Berliner Supermarktware, sondern wer-
den nach eidgenössischem Rezept ange-
rührt. Ähnliches gilt für Kartoffelchips.
Für seine Landsleute „eine Religion“ sagt
Christian Kaiser. Aus richtigen Kartof-
feln, in Rapsöl frittiert, auf der Tüte steht
sogar derNamedesBauern, der dieKnol-
len angebaut hat.
Für sowas sind die Kunden auch gern

bereit, Schweizer Preise zu zahlen.Denn,
das ist der Kaisers Glück: „Schweiz steht

für Qualität.“ Und schließlich hat man ja
in diesem Jahr den Skiurlaub gespart.

— Chuchichäschtli, Holsteinische Str. 19 in
Wilmersdorf, www.chuchichaeschtli.de,
Öffnungszeiten im Lockdown: Mo –Sa
10–15 Uhr

ANZEIGE

„Ein gemütliches Essen
ohne Aufwand“, so nennen
die Kaisers das Käsefon-
due. Man muss nicht ko-
chen können dafür. Nur rüh-
ren. Und noch mal rühren.
Und weiter rühren. Am bes-
ten eine Acht mit dem
Holzlöffel, rät Matthias Kai-
ser, damit nichts am Bo-
den anpappt. Und bloß
nicht zwischendurch weg-
rennen, um schnell die Wä-
sche aufzuhängen. Multi-
tasking und Käsefondue
sind nicht kompatibel. Das
Ganze geht ohnehin fix, we-

niger als zehn Minuten,
wichtig ist der Blubb, „wie
beim Spinat“, also: einmal
kurz aufkochen. Und weiter-
rühren. Der Käse der
„Chuchichäschtli“-Mischun-
gen kommt von kleinen Pro-
duzenten, Wein und
Schnaps sind schon drin,
aber weder Geschmacks-
verstärker noch Konservie-
rungsstoffe. Und dazu?
„Bei uns ganz spartanisch
Brot.“ Kein Salat, keine
Beilagen, nix, „das
Höchste der Gefühle sind
gedämpfte Drillinge“.

Aber die Kartoffelvariante
ist schon ziemlich neumo-
disch. Und zu trinken gibt’s
Fendant, den säurearmen
Weißwein aus dem Wallis.
Manchen schmeckt auch
schwarzer Tee dazu. Nun
denn. Bloß kein Sprudel-
wasser! „Das verklumpt
den Magen.“ Und hinterher
den Topf nicht heiß spülen,
so lösen die Käsereste
sich gleich wieder und al-
les klebt, sondern kalt.
Dann kann man hinterher
immer noch mit heißem
Wasser nachspülen.

DNEWSLETTER

Die „Leute“-Newsletter aus den
Berliner Bezirken gibt’s gratis:
leute.tagesspiegel.de

C D SERIE 

Von Susanne Kippenberger

Tipps für das Käsefondue

Sigrid Kneist berichtet heute aus TEM-
PELHOF-SCHÖNEBERG: +++ Dora Ger-
son: Schauspielerin, Sängerin, Kabaret-
tistin – ermordet in Auschwitz +++
Schwierige Umbenennung: Kaiser-Wil-
helm-Platz wird nach Richard von Weiz-
säcker benannt +++ Schutz für Bedürf-
tige: Bezirk gibt Masken aus +++ Ver-
stöße auf Märkten: Crellemarkt an zwei
Samstagen geschlossen +++ Eine
Etage unterm Dach: Das neue Kinder-
museum in Lichtenrade +++ Start bei
den Schöneberger Polar Pinguinen:
Gaby Papenburg kandidiert als Präsiden-
tin des Berliner Fußballverbands +++

Aus MARZAHN-HELLERSDORF berich-
tet Paul Lufter: +++ Und wieder steht
die Bockwindmühle still: Die neue Mülle-
rin soll schon wieder gekündigt haben
+++ Nachbarschaft: Die Selbsthilfe Mar-
zahn-Hellersdorf hilft bei der Suche
nach Selbsthilfegruppen +++ „Den Bür-
ger*innen zuhören“: Die BVV diskutiert
über die Ortsumfahrung Ahrensfelde
+++ Linke und SPD wollen Queerbeauf-
tragte*n für den Bezirk +++ Bibliothe-
ken dicht, gratis Masken für Bedürftige,
telefonische Hausbesuche für Se-

nior*innen: Das Corona-Update für den
Bezirk +++ Der Schlossteich Biesdorf
soll wieder flott gemacht werden +++
Es wird gewerkelt: Wie laufen eigentlich
die Sanierungsarbeiten beim Theater
am Park? +++

Aus SPANDAU meldet sich André
Görke +++ 210000 Masken für Span-
dau: Wo es sie gibt, wer sie bekommt
+++ Hallo aus Haselhorst! Der
BMW-Motorradclub Spandau stellt sich
vor +++ Schon wieder Zank in der SPD:
Daniel Buchholz fühlt sich rausgemobbt
in Siemensstadt +++ Wer für die Grü-
nen antritt in Spandau – und wer für die
FDP +++ Neues Fahrradparkhaus am
U-Bahnhof Haselhorst: Die dünne Ant-
wort des Senats +++ Zuversichtskirche
wird abgerissen: Kritik und weitere ver-
schwundene Gotteshäuser +++ St. Ni-
kolai: Pfarrer würdigt Pfarrer zum 80.
Geburtstag +++ Leserbilder aus Staa-
ken: Die tollen Bilder des Chirurgen
+++ Vor 70 Jahren: DDR-Volkspolizisten
besetzen Staaken +++ Schilfdachka-
pelle ohne Schilfdach? Die Spendenbi-
lanz aus Kladow +++ Landstadt Gatow:
Was machen die neuen Umkleidekabi-
nen? +++ Zukunftspreis für den SC Sie-
mensstadt

ANZEIGE

Schweiz auf 43 Quadratmetern. Matthias (l.) und Christian Kaiser verkaufen in ihrem sympathisch vollen Laden „Chuchichäschtli“ neben Likören auch diverse Sorten Käsefondue. Ihre Kunden kommen längst nicht
nur aus Wilmersdorf, sondern aus ganz Deutschland.  Fotos: Sven Darmer

DREZEPT AUS DER SCHWEIZ

Maskenausgabe und
Blicke in die Geschichte

Leckerli aus dem Küchenschränkchen
Im „Chuchichäschtli“ in Wilmersdorf gibt es längst nicht nur Schweizer Käse. Kartoffelchips werden hier zur Religion

Stillstand. Die Bockwindmühlen-Mülle-
rin hat gekündigt.  Foto: Kitty Kleist-Heinrich
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Tagesspiegel-Shop 

Askanischer Platz 3, 10963 Berlin

Unser Ladengeschäft 
bleibt aufgrund  
der aktuellen 

Covid-19-Situation 
bis auf Weiteres 

geschlossen. 

Bleiben Sie gesund!

Wie lange wird uns Corona noch beschäftigen? Wie gefährlich ist die Mutation des
Virus? Und warum läuft das Impfen so schleppend an? Bei Tagesspiegel Live – unserem
neuen Live-Video-Chat – beantwortet Ihnen Sascha Karberg, Leiter der Tagesspiegel
Wissenschafts-Redaktion, Ihre Fragen zur Covid-Krise. Die Veranstaltung wird von
Christian Tretbar, Mitglied der Chefredaktion, moderiert. Hören Sie zu und diskutieren
Sie mit – ganz einfach von zu Hause aus über Ihren PC, Tablet oder Smartphone.

Tagesspiegel Live
Impfchaos, Mutationen und Dauerlockdown –
Ihre Fragen zur Corona-Pandemie

28. Januar 2021, 19 Uhr
www.tagesspiegel.de/live
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